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ligt werden müſſe. Redner verweiſt darauf, daß 
gerade die kleinen Leute am härteſten von dem Un⸗ 
glück betroffen wurden, und richtet an den Finanz ⸗ 
miniſter die Frage, wie die Regierung es mit dem 
Erlaß der Gebäudeſteuer zu balten gedenke, da elne 
große Zahl von Häuſern zerſtört worden ſel. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Herrenhaus. 
5. Sitzung vom 15. Januar. 


Der Präſident Herzog von Ratibor 
eröffnet die Sitzung um 12½ Uhr mlt geſchäftlichen 


Mittbellungen. Die Abgg. Dr. Mosler und Renken 
Zur Berathung ſtand heute die Subhaſtatlons⸗ befürworten möglichſte Beſchleunigung der Hülfe. 
Ordnung. Abg. Berger (Witten) teltt der Anſicht 


Der Referent Prof. Dernburg empfahl 
die Annahme der Kommiſſtone beſchlüſſe, die aur we⸗ 
nig von der Regierungevorlage abweichen. 

Herr Adams, der eiſte Redner, hat eine 
Reihe von Abänderungsanträgen geſtellt und ver- 
theidigt ſie, indem er zugleich der Vorlage ihr volles 
Recht angedeihen läßt. 

Herr Lindemann (Dortmund) it gleich⸗ 
falls mit den Prinzipien des Entwurfs einverſtanden, 
hat aber das Bedenken, daß die Beſtimmungen über 
die Korreal⸗Hypothelen zu ſehr in wohlerworbene 
Rechte eingrelfen und eine Schmälerung des Real- 
kredits herbeiführen könnten. 

Der Reglerungs - Kommifjar Geheimer Rath 
Kurlbaum behält ſich die Entgegnung auf dieſe 
und Herrn Adams Einwände für die Spezialdiskuſ⸗ 
ſton vor, bemerkt aber ſchon jetzt, daß er das Haus 

von der Grundloſigleit der Einwände überzeugen zu 
| können ſicher hoffe. 

| Auch Herr v. Kleiſt⸗Retzow kann ſich 
den Beſorgniſſen des Herrn Lindemann bezüglich der 
Korrtal⸗Hypothelen nicht anſchließen und bezeichnet 


Bachem's bei, auch er hält die gefordente Summe 
für zu gering und theilt ebenfalls diſſen Meinung, 
daß, da der kleine Giundbeſitz am ſchwerſten be⸗ 
troffen ſei, die Grund- und Gebäudeſteuer erlaſſen 
werden müſſe. Er richtet deshalb eine direkte Frage 
an die Regierung, weil die betreffenden Beſtimwun⸗ 
gen des Grundſteuergeſetzts dieſen Fall wicht vorge 
ſehen hätten. Er glaube, daß die Grund- und 
Gebäudeſteuer auf mindeftens ein Jahr erlaſſen wer ⸗ 
den müſſe. 

Abg. Dr. Hammacher gedenkt zunächſt 
dankbar der allgemeinen Thellnahme, welche das 
Unglück am Rhein hervorgerufen, und macht den 
iazwiſchen erſchienenen Miniſter Maybach darauf auf ⸗ 
merkſam, daß ein Eiſenbahn⸗ Direktor in Danzig die 
freie Beförderung von Saatkorn nach dem Rheine 
erſt von einer Anfrage an den Miniſter abhängig 
gemacht habe, woraus er folgerte, daß die Verſü⸗ 
gung des Miniſters nicht überall bekannt ſei. Auch 
dieſer Redner plaidirt alsdann für Erhöhung der 
Summe, welche à fonds perdu gegeben werden 
ſolle, ſieht aber von der Stellung eines Antrages 
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aufbau der zerſtörten Gebäude habe noch Zeit. Reb⸗ 
ner theilt alsdann mit, daß tm Reichstage ein An⸗ 
trag vorbereitet werde, den Urſachen der traurigen 
Kataſtrophe entgegen zu treten; er wünſche, daß 
dieſe Erwägungen zu Maßregeln führen mögen, um 
unſer Vaterland in Zukunft vor ähnlichen Verhee⸗ 
tungen zu behüten. 

Der Miniſter des Innern 9 Puttkamer 
bemerkt zu den letzten Aeußerungen des Vorredners, 
daß man vergebens danach ſuchen werde, die all⸗ 
gemeinen Uiſachen folder Schäden zu erforſchen und 
ihnen dauernd abzuhelfen. In unſerem engeren 
Boterlande werde man keine Quellen des Nolh⸗ 
ſtandes nachweiſen können, weil z. B. der Entwal⸗ 
dung der betreffenden Gegenden ſeit Langem ent- 
gegengewirkt wude. Man werde daher gut thun, 
die Frage der Urſachen und deren Abhülſe hier nicht 
zu erörtern, und er lönne nur rathen, die Vorlage 
jo zu fallen, wie ſie vorgelegt worden, die Regte⸗ 
rung ſel der Auſicht, daß die geforderte Summe zur 
Deckang der Schäden vollkommen ausreichen werde. 
Dem Zentral-Komitee und dem Ooer Präſldenten 
ſeien bereits auch aus Privatſammlungen 1,350,000 
Mark zugegangen; davon fein noch 536,000 Maik 
die ponibel. Schon hierin werde ein Zeichen dafür 
zu ſehen ſein, daß die augenblickliche Noth nicht 
mehr ſo groß ſein könne, als hier angenommen 
werde. Zu dieſer Summe kämen die gleich aufangs 
von der Staatsregierung & fonds perdu hergege⸗ 
benen 500,000 Mark und die Hier geforderten 
3 Millionen, jo daß mit der von der Rheinprovinz 
ſelbſt aufgebrachten Summe von 1 Millfon Mark 
annähernd 6 Millionen Mark dispoulbel ſeien. Eine 
volle Schadloshaltung der Betroffenen, das liege 
auf der Hand, könne nicht erſtrebt werden. Preu⸗ 
ben ſel übrigens Gott fe Dank lange nicht jo 
ſtark baſchadigt worden, als die Nach barſtacten und 
es ſei die Meinung aller betreffenden Behörden, daß 
die geforderten 3 Millonen genügen würden, um 
ven Schaden zu heben. Dem Wunſche gegenüber, 
die à fonds perdu geforderten 1,200,000 Mark 
zu erhöhen, bält der Miaiſter den Geſichtspunkt 
entgegen, daß man mit ſolchen Bewilligungen ſehr 
vorſichtig fein müſſe, weil ſie leicht demorallſtrend 
wirken und die moraliſche Kraft der Bevölkerung 
brechen. 

Finanzminister Sol ſtellt bezüglich des 
Erlaſſes der Gebäudeſteuer event. Vorlagen der Re⸗ 
gierung in Ausſicht, glaubt iadeſſeu, daß dieſelben 
ſich nicht als nothwendig berausſtellen werden. 

Darauf wird die Generalpdiekuſſton geſchloſſen. 

Der Geſitzentwurf diſſen Wortlaut bereits mit- 
gethellt iſt, wird demnächſt nach einiger Spezialdis⸗ 
kuſſton, an der ſich die Abgg. Reichenſperger (Köln), 
Bleſenbach, v. Keſſeler, Hanſen und Dr. Hamma⸗ 
cher betheiligen, unverändert angenommen. 

Es ſchließt ſich hieran die Berathung des An⸗ 


befipes nicht genügend wahrte. 

f Herr Struckmann ſteht auf dem Stand 
punkt des Herrn Lindemann und wünſcht deshalb 
eine nochmalige Berathung dieſer ſpeziellen Materie 
in der Kommiſſion. 

Geh. Rath Kurlbaum wiederholt ſeine 
Verſicherung, daß die erhobenen Bedenken thens 
übertrieben, theils grundlos ſelen. 

Für die Annahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe 
und die Ablehnung des Ada us'ſchen Amendements 
ſpricht Graf zur Lippe, worauf die General- 
die kuſſton geſchloſſen if. 

N In der Sptzial-Diskuſſton werden die 88 1 
bis A debattelos, der § 6 nach längerer Beralhung, 
4 um ein Amendement Kleiſt⸗Netzow drehte, 


> een ger eee, desgleichen die 88 7—21 
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Schluß 4 u Ir Debatte vertagt. 

Nächſte Sitzung, Dienſtag 12 Uhr. 
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Abgeordnetenhaus 
21. Sitzung vom 15. Januar. 

Präſſdent v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11¼ Uhr. 

Am Miniſterliſche: v. Putttamer, v. Goßler, 
Scholz und mehrere Regierungs-Kommiſſare. 

Tagesordnung: 

Der erſte Gegenſtand if die erſte und zweite 
Birathung des Geſehentwurſs betreffend die Bewil⸗ 
ligung von Staatsmitteln zur Beſeitigung der im 
Stromgebiete des Rheins durch die Hochwaſſer her⸗ 
F Verherrungen. 

A egen die Vorlage meldet Niemand da⸗ 
fa 14 Redner. ; r 

Ein zu dieſer Vorlage geſtellter Antrag des 
Abg. Prinz v. Aremberg und Genoſſen wegen 
ſchleunigſter Unterſachung der außerordentlichen Noth⸗ 
ſtände in mehreren Eifelkreiſen wird beſonders zur 
Dlskuſſion geſtellt werden 

Der erſte Redner iſt der Abg. Bache m. 
Derſelbe bedauert, daß die Vorlage ſo ſpät komme, 
erklärt ſich indeſſen mit derſelben einverſtanden, ob⸗ 
wohl ihm die in Ausſicht genommene Summe viel 
zu gering erſcheint, um die Zwecke zu erreichen, 
welche damit erreicht werden ſollen. Im Landkrelſe 
Köln beziffere ſich der Schaden, der durch die erſle 
Ueberſchwemmung herbeigeführt ſei, allein auf 
1,600,000 Mark, und er hätte gewünſcht, doß die 
Staatsregierung beautragt hätte, die ganze Summe 
& fonds perdu zu bewilligen. Er ſehe von einem 
Autrage ab, well er glaube, daß die Staatsregle⸗ 
zung ſich ſehr bald ſelbſt veranlaßt ſehen werde, 
n Nachtragsforderung einzubringen, wobel fie als⸗ 
Ae zu der Ueberzeugung gelangen werde, daß 

daun die ganze Summe à fonds perdu bewil- 
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trages der Abgg. Prinz von Aremberg und Genoſſen: der Kontroll⸗Inſſanz, fo werde bei den Eatſchel⸗ 
„An die königliche Staatsregierung das dringende dungen dieſe Frage im Allgemeinen aus ſchlaggebend 
Erſuchen zu richten, ſchleunigſt die außerordentlichen fein. Wie haben dieſe Drgantfation, wie ſie in 
Nothſtände in mehreren Etfelkreiſen feſiſtellen und zu den letzten Jahten geſchaffen für nothwendig ge⸗ 
deren Biſtitigung die geeigneten Anträge an die ballen, weil wir die Rechte ſelte der Verwaltung un⸗ 
Landesvertretung gelangen zu laſſen.“ beoingt ſichergeſtellt wiſſen wollen. Nur unter der 
Abg. Knebel befürwortet dieſen Anteag, | Borausjepung haben wir das Präfektenweſen unſerer 
indem er die dortigen Nochſtände auf Grund jel- | Regierungs - Bröfldenten uns gefallen laſſen, daß 
ner perſönl chen Kennatuiß derſelben recht eingehend elne zuverläſſige Rechtskontrolle geſchaffen werde. 
ſchildert. Denken Sie ſich unſere deutſche Verwaltung in der 
Landwirthſchafteminiſter Dr. Lucius erklärt, franzöſiſchen Schablone ohne Kontrolle der Gerichts⸗ 
daß die Tendenz des Antrages die Regierung be- barkeit und unſer Konſtitutionalisreus wäre noch 
reite beſchäfige und daß der Antrag überſlüſſig ſel, schlimmer als in Frankreich. Der Partetmiß brauch 
weil berelte geſchehe, was derſelbe wolle. Soweit würde in der Verwaltung immer zum Durchbruch 
es ſich um alute Nothſtände handle, ſeien bereits! kommen, wir haben ihn an unſerer eigenen Perſon 
Fonds für Arbeitslöhnt für in Ausſicht genommene erfahren. Wie haben es hier in Berlin täglich vor 
Forſtlulluren reſervirt. Mit beſonderen Anträgen Augen gehabt, wie die Polizei dem Recht Hohn 
an den Landtag vorzugehen, werde nicht nöthig ſein, ſprach. Wir wollen lediglich die Geſeßlichkeit in 
weil die vorhandenen Fonds wohl ausreichen wür⸗ der Verwaltung ſicher ſtellen und die Integrität 
den, um den akuten Nothſtänden entgegenzulreten. unſeres ehrenhaften Beamtenſtandes aufrecht erhal⸗ 
Nachdem Abg. v. Schorlemer⸗Alſt für ten. Wir wollen der Nation die Gewißheit geben, 
den Antrag angeführt, daß derſelbe nur erneute Aa- deß alle Verwaltungs Organe innerhalb ihrer Kom⸗ 
regung geben ſolle, und behauptet, daß die mats petenz handeln, und alle Partei⸗Tendenzen von ihrer 
mäßigen Mittel zur Beſelligung der Nothſtände nicht Amtsthätigkeit fernhalten. 
ausreichen würden, wird der Astrag Prinz v. Arem⸗ Die Diskuſſton wird geſchloſſen. 
berg angenommen. Es folgen perſönliche Bemerkungen des Mini⸗ 
Erſte Beratung der drei Verwaltungs⸗ Orga- ſters v. Puttkamer und des Abg. Onetft, 
niſationsgeſetze. in welcher der Miniſter dem letzteren aus ſeinen 
Zur Einleltung der Dis kuſſton ergreift der Mi⸗ Schriften den Nachweis zu führen ſucht, daß der⸗ 
niſter v. Puttkamer des Wort, um nachzu- ſelbe ſelbſt die Verſchmelzung von Bezirke ⸗ und 
weiſen, daß die Regierung in der Nothwendig leit Verwal ungsgericht empfohlen hot. 


ſich befand dem vereinfachten S üdzu⸗ Nächſte Sitzung: Dienftag 11 Uhr. 
ae e, Jeden een agree . Keese Be bes re Ra 
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irgend eines der weſentlichen Schupmtitel des öffent- Vorlage und Fortſetzung der Genere 

lichen Rechts und der weſcutlichen Garantien die Verwaltungsgeſetze. 

gegen die Willkür zu mindern, daß er vi lmehr hoffe, Schluß 5 Uhr 30 Min. 

es werde das neue Syſtem dieſe Aufgabe in ver⸗ Deutfchland. 

mehrtem Maße und beſſer zu erfüllen im Stande in, 15 

fein. Ad: Abladen, melie fräfer basguch Belt, Seng Kaas mans len „le. 
„Daß der Brief, welchen der Papſt an un⸗ 


der Organiſa ionsgeſetze flattgefunden, hätten ben 

Stempel des Ungewiſſen getragen, ob das, was mau 

dhe, das Richie 5 Die Regierung fei der An 900 Fa n neten di deen en, ME 
ſicht, daß fie mit gutem Gewiſſen nicht im Stande Bann 5 DEN: polliſcher Mature war, eh 
jel, die Mängel der jetzigen Geſetzgebung auf dle daß 1 Br 8 1 leidet leinen Zweifel mehr, 
neuen Provinzen auch nur proolſorlſch zu über ⸗ | f 5 n elegenhelt des günfigen Ab- 
tragen, und in ihrer Ueberztugung von der Ber- ſchluſſes 15 mit Rußland gepflogenen Verhandlun⸗ 
beſſernagsbedinfligkeit des jetzigen Zußandes ſel die an — n um ſich perſünlich weit, her 2 
Regierung durch verſchtedene Thatſachen weſentlich Haiti 8 3 147 = ka daß er dane 
beſtärkt worden. Die von den Provinziallandtagen 5 % * 77 l en geralhenen Berhanblungen 
eingeforderten Gutachten ſprächen ſich vom praltt⸗ wieder in Ain bringe, 

ſchen, ſachverſtändigen Standpunkte faſt ausnahms⸗ Provinzielles. 

los für Vereinfachung des Syſtems aus. Mirkliche Stettin, 16. Januar. In einer geſtern von 
Fielheiten oder Rechte kotrollen ſollen in keiner Welſe dem Aufſichtsrath der Ali-DammKolberger Eiſen⸗ 
oufgegeben werden. Die wüklichen Mängel des bahn-⸗Geſellſcaft abgehaltenen Konferenz wurde be⸗ 
jetzigen Syſtems beſtänden in der Doppelreihigkeit ſchloſſen, in nächſter Zeit eine General -Berſammlung 


der Mitteliaftangen welche den Bedüßfniſſen Des einzuberufen, welcher eln Betrlehs⸗Ueberlaſſunge ver · x 


praltiſchen Lebens nicht Rechnung tragen. Die Feh- trag mit dem „Bauunternehmer 
ler der Struktur beruhten auf der falſchen Auffaſ⸗ F. 28 15 Ye x a 
ſung, daß Beſchluß und Streitſachen nothwendig ge — Heute Morgen gegen 4 Uhr wurde die Feuer⸗ 
wennt werden müßten. Die Stelle, welche in der wehr nach dem Hause Wilhelmſte. 11 gerufen, wo⸗ 
eren Inſtanz der Landrath einsehme, müſſe in der ſelbſt im Keller eine Quantität Kohlen, ſowie eln 
Mitteliaſtanz nothwendig der Bezirkspräſtdent ein ⸗ Bretterverſchlag und die Treppe in Brand gerathen 
nehmen. Der Vorwu f, vaß dadurch die Verwal-] war. Nach circa Iſtündiger Thätigkeit der Feuer- 
tungsgerichts barkeit überhaupt aufgehoben werbe, ſei wehr war jede weltere Gefahr beſeitigt. 
unzutreffend; die Berwaltungsgerichts barkeit brauche — In elner Werkſtätt des „Vullaus“ verun⸗ 
doch nicht perſonell von der Verwaltung 8 geſtern ein Arbeiter dadurch, daß er mit jei- 
zu werden. Wenn man ſage, der Herr Regierungs⸗ ner Kleidung in das Getriebe einer Maſchine ge⸗ 
präßbent jet ein abhängiger Mann, jo möchte er rieth, von dieſer In die Höhe geſchleudert und ſofo rt 
die Frage aufwerfen: iſt denn der Vorſitzende des getödtet wurde. 
Krelgausſchuſſes es in demſelben Sinne nicht auch ? — Der Cigarrenbändler R. Müller hat der 
Der Regie ungspräſiden! werde ſich nur an den töniglichen Polizei- Direktion die Anzeige gemacht, 
wichtigen Verwaltungeſtreſtſachen bethelllgen, im Au daß in der Nacht vom 14. zum 15. b. Mis. in 
gemeinen die Geſchafte leten. Es werde nur dar- ſeinem Verkaufslokal Moltkeſtraße 1 —2 ein Ein- 
auf ankdmmen, daß der Regierungsbertek den Meber- bruch verübt und aus elner Schatulle unter dem 
blick über das Ganze behält. Redner empfiehlt drin⸗ Ladentiſch 1200 Mark und aus einer Wechſellaſſe 
gend die Aunabme der Vorſchläge der Regierung, 10 Mark geſtohlen find. 
welche ein Syſtem ſchaffen wollen, das dem uffent⸗ — Die Ziehung der Ulmer Oeldlotterle iſt 
lichen Rechtsleben entſpricht und alle Garantien eines auf den 19. Jebruar d. J. verlegt. 
ausreichenden Rechtsſchutzes gewährt. (Lebhafter Bei⸗ — Zum Frtedersdorff'ſchen Raubmordverſuche 
fall rechts; Ziſchen links.) ſchreibt die „Stargd. Zig.“ daß am 11. Januar, 
(Es haben ſich 9 Redner für und 5 gegen Mittags 1 Uhr, der alte Frledersdorff ſeinen Wun⸗ 
die Vorlage gemeldet.) ben erlegen iſt. Ob ſeine Tochter Pauline, die an 
Abg. Dr. Gmetft (gegen) iſt mit einer Beer | Kopf und Hals ganz entſetzlich zugerichtet ij, am 
einfachung der Verwaltungs - Streliſachen durchaus Leben bleiben wird, iſt bis jetzt noch immer ſehr 
einverſtanden, aber dieſe Vereinfachung dürfe nicht ungewiß. 
auf Kosten der Rechteſicherhelt geſchehen. Für den 8 In ber Zeit von 7. bie 13. Januar 
Juriſten ſei die Rechtſprechung die Hauptſache; die, find hierſelbſt 16 männliche und 24 weibliche, im 
Zweckmäßigleitsfrage ſel vollſtändig untergeordnet. Summa 40 Perſonen poltzellich ale verſtorben ge 
Für den Verwaltungs Beamten ſtehe dagegen die] meldet, arunter 17 Kinder unter 5 und 14 Ber. 
Zweckmäßigkeltsfrage im Vordertrunde; ſtelle man ſonen über 50 Jahre. 
einen höheren Berwaltungs⸗Beamten an die Spftze 5 Jaſtrow, 15. Januar. Se. Majeſtät de 
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Kalſer haben Allergnädigſt geruht, beim achten Söhn⸗ 
lein des Lehrers Brandt hierſelbſt eine Pathenſtelle 
anzunehmen und geſtattef, daß der kaiſerliche Name 
ſowohl in das Standesregiſter, als auch ins Kir- 
chenbuch eingetragen werde. Gleichzeitig iſt dem 
Täufling ein Patbengeſchenk von 30 Mark über- 
ſandt worden. — In der hieſigen, dem Kaufmann 
Litten gehörigen Dampf-⸗Wollſpinnerti gerieth in die 
ſen Tagen die Arbelterin Emilie Sack aus Unvor⸗ 
ſichtigkeit zwiſchen die Treibriemen und wurde von 
denſelben in die Höhe gezogen. Es gelang ihr 
zwar, fi loszureißen, doch brach ſte dabei den rech⸗ 
ten Arm. Zu der bier vakanten Stelle eines 
zweiten Arztes haben fi mehrere Bewerber gemel- 
det. Für dieſe Stellung wird von der Kommune 
eine Beihülfe von 600 M. gewährt. Hauptſächlich 
dürfte es darauf ankommen, einen Mann zu fin- 
den, der es verſteht, die ländliche Praxis wieder 
heranzuziehen. 

A Von der hinterpommerſchen Grenze, 
14. Januar. Ein auf einem nahen Gute in die⸗ 
ſen Tagen vorgekommener trauriger Vorfall zeigt, 
daß auch ungeladene Schußwaffen für Kinder ein 
überaus gefährliches Spielzeug werden können. 
Der etwa 6 Jahre alte Sohn des dortigen Guts⸗ 
befipers ſpielte mit einem in gleichem Alter ſtehenden 


Knaben eines Inſtmauns, wobei fie einen ungela⸗ 


denen kleinen Revolver benutzten, den ein Nachbar 
dort zurüdgelafien hatte. Ein Gewehr, das nicht 
lnallt, kaun natürlich auch Kinder nicht auf die 
Dauer befriedigen, und jo ſannen die Knaben dar ⸗ 
auf, ſich eine Patrone zu verſchaffen. Vor einiger 
Zeit hatte der Vater unbrauchbare Munition, ſoge⸗ 
nannte Verſager, weggeworfen. Die findigen Kna⸗ 
ben ſuchten darnach und fanden endlich eine noch 
ganze Patrone. Dieſelbe ſollte ſich leider bei dem 
nun folgenden Jagdſpiel als nur zu brauchbar er⸗ 
weiſen; denn der Schuß ging los und traf den 
Sohn des Inſtmanns in die Schulter. Der hler⸗ 
durch auf's Tiefſte bewegte Gutobeſitzer ſuchte ſofort 
ärztliche Hülfe. Trotzdem aber zwei Aerzte ſich be⸗ 
müht haben, die kleine Kugel aufzuſuchen, ſo iſt 
dies bis jetzt noch nicht gelungen. Indeß ſcheint 
Hoffnung vorhanden zu ſein, das verletzte Kind am 
Leben zu erhalten. 


O Aus Weſtpreußen, 14. Januar. Eine 
für Lehrer und Kirchengemeinden ſehr wichtige Ent- 
ſcheidung iſt in dieſen Tagen nach Anhörung des 
königl. Konſiſtortumes zu Königsberg durch den Herrn 
Regierungepräſidenten zu Marienwerder in Bezug 
auf die Heranziehung der Lehrer zu 
kirchlichen Baulaſten getroffen worden. 
Die tvangtliſche Gemeinde zu J. mußte in Folge 
des Neubaues ihrer Kirche ein Darlehn aufnehmen, 
deſſen Amortisation die Auferlegung elner Kirchen ⸗ 
bauſteuer von 33 / pCt. der Klaſſenſleuer nöthig 
machte. Auch die ſämmtlichen Gemeindelehrer wur⸗ 
hierzu herangezogen. ie von bemjelben beim 
Gemelndelirchenrathe angebrachte Rellamation wurde 
verworfen, weil die Lehrer nach den neuen Kirchen 
geſetzen Teinerlei Ausnahmeſtellung zu beanspruchen 
hätten. Der in Folge deſſen erhobene Rekurs if 


- nunmehr zu Gunſten der Lehrer ausgefallen. Das 


betreffende Schriftſtück laulet: 
Marienwerder, 9. Januar. 
Auf das Rekursgeſuch vom November v. J. wegen 
Heranziehung zu Kirchen beiträgen, insbeſondere Zah⸗ 
lung von Beiträgen zu Umlagen, welche zum Zwecke 
der Amortiſation eines Darlehns für den Kirchen ⸗ 
bau gebraucht werden, eröffne ich Ihnen, daß 
daſſelbe begründet iſt, well die Lehrer nach dem 
Reſkript des Herrn Miniſters vom 18. Juni 1880 
und anf Grund der Vorſchrift des 8 735 UI. 11 
A. ER. zu Kirchenbaulaſten nicht herangezogen 
werden dürfen. Sie wollen die Mitunterzeichner der 
— vom November hierdurch mit in Kenntniß 
eben, 
Der Regierungepräfibent, 
(gez.) Lodemann. 


Aus dem Ober⸗Verwaltungs⸗Gericht. 
(Nachdruck verboten.) 


Kolberg. Der Fabrilbeſitzer P. hier, wel⸗ 
cher für den hieſigen Bahnhof Schmiede ⸗ und 
Schloſſer⸗Arbeiten zu liefern hatte, erhielt auf feine 
Anfrage von dem hieſigen Magiſtrat unterm 27. 
Juni 1881 den Beſcheid, daß letzterer gegen die 
Ertheilung einer Erlaubniß an P. zum Bau elner 
majfiven Schmiede und Schloſſerei auf des letzteren 
an der Straße vom Bahnhof nach Spechts Garten 
belegenen Grundſtücke nichts einwenden würde, wenn 
derſelbe ſich verpflichte, dieſe Gebäulichlelten jederzeit 
und ohne Entſchädigung auf das Verlangen der 
ſtädtiſchen Behörde oder Poltzeiverwaltung zu ent⸗ 
fernen. P. erhielt nun auf ſeinen Antrag unterm 
30. Juni 1881 den Baakonſens mit der vorge⸗ 
dachten Verpflichtung und führte den Bau im Ok⸗ 
tober 1881 aus. Nachdem P. die Schmiede ⸗ und 
Schloſſer⸗Arbeiten für den hieſigen Bahnhof beendet, 
verzog er nach Belgard und richtete ſein Schmiede⸗ 
und Schloſſerei⸗Gebäude zu Wohnzwecken ein. Die 
hieſige Polizei⸗Verwaltung gab daher dem P. durch 
Verfügung vom 11. Januar 1882 auf, auf Grund 
der von ihm eingegangenen Verpflichtung im Bau 
konſenſe das gedachte Gebäude binnen 3 Wochen ab ⸗ 
zubrechen, widrigenfalls dies auf ſeine Koſten ge- 
ſchehen ſolle. P. erhob hiergegen unterm 21. Ja- 
uuar 1882 Beſchwerde bei dem Regierungs⸗Präſt⸗ 
denten in Köslin mit dem Antrage, die Verfügung 
vom 11. Jauuar 1882 aufzuheben und die Po- 
lizei⸗Verwaltung nicht für befugt zu erachten, ihm 
die Benutzung des früheren Schmiede ⸗ ꝛc. Gabäudes 
als Wohnhaus unterſagen zu dürfen. Der Regie⸗ 
zungs-Präfident wies am 7. Februar 1882 die 
Beſchwerde zurück, weil er zur Entſcheidung nicht 
kompetent ſei, da es ſich um Aufhebung einer im 
Baukonſenſe auferlegten Baubeſchränkung handele, 


welche nach § 155 des Zuſtändigkelts-Geſetzts durch ſuche, die im jüngſten Herbſt auf den ariſtokratiſchen 


Klage im Verwaltungs - Streltverfahren erſtritten 
werden müſſe. P. reichte nunmehr am 25. Fe⸗ 
bruar 1882 die Klage gegen die Polizei Verwaltung 
ein, mit dem Antrage, 1) die ihm im Baukonſenſe 
vom 30. Juni 1881 auferlegte Verpflichtung zur 
Entfernung des Gebäudes auf Widersuf und ohne 
Eatſchädigung, ſowle 2) die Verſügung vom 11. 
Februae 1882 (Abbruch des Gebäudes) aufzuheben 
und führte zur Begründung an: Das Schmiede⸗ 
grundſtück ſei maſſiv gebaut und entſpreche den bau⸗ 
polizeilichen Vorſchriften als Wohngebäude. Die 
Pollzeiverwaltung beantragte dagegen Abwelſung der 
Klage: Kläger ſei nachträglich ohne Genehmigung 
von dem Baukonſenſe abgewichen und entſpreche 
das Gebäude keineswegs den an ein Wohnhaus zu 
ſtellenden baupollzeilichen Vorſchriften; daſſelbe ge⸗ 
reiche der Stadt zur Verunſtaltung und müſſe des⸗ 
halb ſchon nach 8 66 Tit. 8 Th. I A. L.⸗R. be⸗ 
ſeitigt werden. Kläger habe nur den Konſens zum 
Bau der Schmiede ꝛc. auf die Zeit erbeten, mwäh- 
rend welcher er für den Bahnhof Schmiede⸗ und 
Schloſſer⸗Arbeiten zu fertigen und zu liefern habt; 
dieſe Arbeiten ſeien beendigt, P. nach Belgard ver⸗ 
zogen und wolle er nun das Schmiede⸗Grundſtück 
zur Errichtung einer Schankwirthſchaft verkaufen. 
P. habe in dem fraglichen Gebäude Thüren und 
Fenſter angebracht, was nach der Baupolizei⸗Ord⸗ 
nung für Kolberg unzuläſſig jet, da daſſelbe nicht 
5 Meter von der Nachbargrenze entfernt liege; P. 
würde alſo die Jenſter und Ausgänge zumauern 
müſſen, wodurch die Gegend verunſtaltet würde. 
Kläger führte hiergegen an: Der 8 66 Tit. 8 
Th. I A. L.⸗R paſſe nicht für den vorliegenden 
Fall, denn ſein Haus liege auf dem Felde, ſei auf 
drei Seiten von Straßen umgeben und würde nur 
der eine Beſitzer des Nachbar⸗Grundſtücks die 
Entfernung der an dieſer Seite befindlichen 
Fenſter und Ausgänge fordern können, was jedoch 
noch nicht geſchehen ſei, und könne mithin auch von 
einer Verunzierung nicht die Rede ſein. Das Be⸗ 
zirks⸗Verwaltungs⸗Gericht zu Köslin erkannte am 
10. Mai 1882 auf Abweiſung der Klage: Ge⸗ 
gen die angegriffene Verfügung vom 11. Januar 
1882 ſtand dem Kläger nach 8 68 ad 1 des Dr- 
gantſations⸗Geſetzes die Beſchwerde und Klage zu; 
Kläger habe die Beſchwerde an den Regierungs⸗ 
Präſtdenten gewählt, mithin ſei die Klage, welche 
übrigens zu ſpät, nicht binnen 2 Wochen nach 
Empfang der Verfügung vom 11. Januar 1882, 
angebracht worden, ausgeſchloſſen. Dagegen ſei die 
Klage auf Aufhebung der Beſchränkung im Bau⸗ 
konſenſe nach 8 155 des Zuſtändigkeits⸗Geſetzes zu- 
läſſig und an leine Friſt gebunden, jedoch müſſe auch 
in dieſem Punlte die Klage zurückgewieſen werden; 
ſehr häufig werden Baukonſenſe für vorübergehende 
Zwecke ertheilt Rind finde in ſol 

ſtrenge Beobachtung der banpolie 
nicht ſtatt; zu einem vorübergehenden Zwecke, zur 
Anfertigung der Schmiede- und Schloſſer⸗ Arbeiten 
für den Bahnhof in Kolberg, ſei dem Kläger, wie 
er ſelbſt beantragt und auch anerkannt habe, der 
Baukonſens ertheilt worden und ſel die Beklagte 
zur Stellung der Bedingung in demſelben befugt 
geweſen. Gegen dieſe Eniſcheidung erhob Kläger 
Berufung, gegen welche. die Beklagte einwendete: 
Die Umwandelung der Schmiede ꝛc. in ein Wohn⸗ 
haus ſei unzuläſſig geweſen, und darf nach der in⸗ 
zwiſchen erlaſſenen Lokal⸗Polizei-Verordnung vom 
11. Juli 1882 auf einem Grundſtücke in Wohn⸗ 
haus nur gebaut werden, wenn daſſelbe an einer 
Straße zu liegen kommt und das Grundſtück 8 M. 
breit, 5 M. tief und mindeſtens 200 Quadrat- 
Meter Flächen⸗Inhalt hat; das llägeriſche Grund⸗ 
ſtück habe nicht die erforderliche Tieſe und Flächen⸗ 
Inhalt und könne ſchon aus dieſem Grunde das 
fragliche Gebäude nicht beſtehen bleiben. Der Klä⸗ 
ger P. war inzwiſchen verſtorben und führte der 
deſſen Nachlaſſe beſtellte Kurator noch an: Das 
P. ſche Gebäude ſei an drei Straßen belegen, da⸗ 
her die nach dieſen führenden Thüren und Aus- 
gänge nicht beſeitigt zu werden brauchen; auch die 
Beſorguiß der Beklagten, daß in dieſem Gebäude 
eine Schankwirthſchaft errichtet werden ſolle, jet lein 
Grund zur Entfernung deſſelben, vielmehr könne 
dieſelbe die Erlaubniß zur Schankwirthſchaft ver⸗ 
ſagen. Das Gebäude ſei majfto und nicht zu einem 
vorübergehenden Zwecke erbaut, wie z. B. ein Zir⸗ 
kus, welchen man nicht maſſiv baue. Das kläge⸗ 
riſche Grundſtück habe 280 Quadrat-⸗Meter Flächen 
Inhalt, und das Gebäude auf demſelben gewähre 
einen beſſeren Anblick als die ſonſt dort vorhande- 
nen, ſo daß von einer Verunzierung nicht die Rede 
ſein könne; die Lokal⸗Polizei⸗Verordnung vom 11. 
Juli 1882 habe leine rückwirkende Kraft und könne 
die Friſtverſäumniß durch die Inkompetenz⸗Erklärung 
des Regierungs⸗Präſtdenten dem Kläger nicht nach⸗ 
thellig ſein. Das Ober⸗Verwaltungs⸗Gericht er⸗ 
erkannte am 11. Januar 1883 auf Beſtätigung 
der Vorentſcheldung: die Klage hinſichtlich Aufhe⸗ 
bung der Baubeſchränkung ſei unbegründet der Klä ⸗ 
ger habe den Baukonſens nur mit derſelben bean⸗ 
tragt und die Beklagte feinem Antrage gemäß bie- 
ſelbe in dem Baukonſenſe fixirt. Hinſichtlich der 
Aufhebung der Verfügung vom 11. Januar 1882 
fet die Klage verſpätet angebracht; Kläger habe we⸗ 
gen dieſer Verfügung den Beſchwerdeweg betreten 
und konnte die Iakompetenz⸗Erklärung des Regie⸗ 
rungs⸗Präſtenten die Klagefriſt nicht unterbrechen. 


Germiſchtes. 

— Mennett und Gavotte. Noch ſind die 
Salons der vornehmen Welt in Parls nicht er⸗ 
öffaet und es verlautet bereits, daß dle bevorſtehende 
Saiſon inſofern „epochemachend“ für die fi am 
Tanze erfreuende Jugend werden ſoll, als Menurtt 
und Gavolte aus laager Vergeſſenheit zu einer 
neuen Blüthezeit wiedererſtehen werden. 


Fällen eine 
VBorſchriſteng 


Schlöſſern gemacht worden find, haben ſich glänzend 
bewährt, und man wird kaum bel der Annahme 
fehlgehen, daß dieſe „legitimiſtiſche Verſchwörung“ 
am echeſten Aus ſicht hat, zum Ziel zu führen. 
Wird aber die geplante Neuerung in der That 
verwirklicht. ſo darf man mit Sicherheit voraus⸗ 
jagen, daß Meuuelt und Bavotte ſich ſehr bald 
auch wieder in den übrigen europälſchen Haupt⸗ 
ſtädten einbürgern werden. Auf einem Florentiner 
Ballfeſt iſt bereits ein derartiger Verſuch mit großem 
Erfolge gemacht worden, indem eine dortige Prin⸗ 
uſſin durch eine Gavotte alle Anweſenden entzückte, 
während eine Mailänder Gräfia das Menuett 
tanzte. Ein begeiſterter Verehrer der erwähnten 
Tänze kündigt die neue Epoche wie folgt an: 
„Keine langen Schleppen und Brokatgewänder 
mehr, keine ſchweren Spitzen und Stickereien mit 
Edelſteinen, dafür aber duftige Wolken von Tül, 
Gaze und Muſſelin, kurze Röcke, leichte, etwas 
hüpfende Schritte, das delikate Lachen Grétrp's, ge⸗ 
miſcht mit etwas Empfindung, die Liebe, das Herz 
nur leicht ſtrelfend, ohne es gefangen zu nehmen, 
die Füße kaum den Boden berührend, und alles 
dies bei den Klängen einer ſanften und rh yihmiſchen 
Muft.r Doch dieſe Prophezeihung gilt zunächſt 
nur für die ariſtokratiſchen Salons des Quartier 
Saint Germain, was allerdings nicht ausſchließt, 
daß Gavolte und Menuett ſelbſt auch in den gut 
republikaniſchen Häuſern ſehr bald ihren Einzug 
halten werden. 

— (Feſtes Petroleum.) Wie der Kosmus berich⸗ 
tet, ſind die Herren Frezon, Dumont und Francon 
dahin gelangt, das Petroleum zu verdichten, in 
welchem Zuſtande es wie Talg brennt. Die Feſt⸗ 
werbung wird bewirkt, indem man deſtilltrtem Perro- 
leum 25 Prozent des gereinigten Extraktes einer 
Pflanze beimiſcht, die zur Familie der Euphorbia⸗ 
cern (Wolfsmilcharten) gehört. Inwiefern dieſe Er ⸗ 
findung für induſtrielle Zwecke verwerthet werden 
kana, wird jedoch nicht angegeben. 


— Von einem unſerer geſchätzten Leſer, dem 
wie vor längerer Zeit das platideutſche Gedicht 
„De neu Orthographie“ verdankten, empfingen wir 
abermals eine daakenswerthe poetiſche Gabe in 
plattdeutſcher Mundart, die wir, ermuntert durch die 
vielen Zuſtimmungen, die uns die Publikationen der 
plattdentſchen Läuſchen und Riemels aus Stadt und 
Land eintrugen, nachſtehend veröffentlichen. 


De guäbig Familie. 


Wenn 'n Dörpmäken to'm erſten Moal 
In d' Stadt to deinen kümmt, 

Doa wät Ii naug woa oßig ſick 
So'n Jungfer denn benimmt. 

Sei lennt nich Dit, jet kennt nich Dat, 
So'n Fru, de hett ähr Lat. 
Bender ſo'n Mälen recht begript, 

Wat ſick juſt ſchickt un paßt. 

Dat Dullſt jedoch — Ahr Rädens bart! 
Von Anſtand nich ein Spur! 

Joa, wenn ſei moal dat Mul up deet, 
Denn wüßt ſick erſt de Bur. 


De Frau von Törkel up Penzlin, 

De harr ok eis 'n Moagd, 

So'n richtig Trin — ſo'n as ick mein’ — 
De hett s' all öwerroagt. 


Bi alle Dummheit, de ſei mauk, 
Ward Jett ſick nich geniren, 
Noch boawenin de gnäd'ge Fru 
Blos „Frau“ to tituliren. 


Dat lett ſo'n Fru ſick nich gefallen 

Un d' durt ok goarnich lang, 

Doa hört ſ', as ſ' dat noch moal probirt, 
Dat Ahr wurr angſt un bang: 


„Frau“ nennſt Du mich? Du dumme Put! 
Wie kanuſt Du es nur wagen! 

In Zukunft, wenn Du zu mir ſprichſt, 
Mußt „gnäd'ge Frau“ Du ſagen. 


Merkl Dir: was zur Familie — 

Zu unſ'rer hier gehört — 

Stets „gnädiger“, ſtets „gnädige“ 
Sonſt wirſt Du fortgekehrt. 


Noa ein ger Tid kümmt Frau von Törkel 
Trüg vom Spazlerengoahn, 

Doa geht uhſ Moagd ſtracks up ähr to 
Un ward ball bi Ahr ſtoahn: 


„Gnädige Frau!“ trett ſel heran; 
„Was bring?" frögt Frau von Törkel, 
„Unſ', die grote gnäd'ge Sau 

Schmeet zehn gnäd'ge Ferkel.“ 


A. L. 
.. re I pe 
Viehmarkt. 

Berlin, 15. Januar. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Biehhofe. 

5 . Verlauf: 3341 Rinder, 9216 
Schweine, 1139 Kälber, 5269 Hammel. 

Das Geſchäft für Rinder wickelte ſich 
des ſtarken Auftriebes wegen nur langſam ab und 
konnte auch durch regeren Begehr für den Export 
nicht gehoben werden. Namentlich waren die mitt⸗ 
leren Qualitäten gedrückt, deren Preſſe ckca 2 Mk. 
zurückgingen. Es wurde bezahlt: 1. Qualität mit 
58-61 Mark, ausgahmsweiſe bis 64 Mark, 2. 
Qualität 48 — 52 Mark, 3. Qualität 42— 44 
Mark und 4. Qualität 38 — 40 Mark pro 100 
Pfund Schlachtgewicht. 

Bel Schweinen erwirkte außer dem gleich⸗ 
falls ſehr ſtarken Auftrieb auch der unbe deulende 
Export ein ſehr flancs Geſchäft bei rückgängigen 


Ueberſtand vorauszuſttzen if. Ruſſen waren nicht 
am Markt. Beſte Mecklenburger erzielten 54—55 
Mark bei 40 Pfund pro Stück Tara, Pommern 
und gute Landſchweine 51— 53 Mark, Senger 48 
bis 49 Mark, Serben 50— 54 Mark pro 100 
Pfund Schlachtgewicht und 20 Prozent Tara pro 
Stück. Balonyer 56 — 58 Mark bei 40—45 
Pfund pro Stück Tara. 

Kälber wurden zur langſam verkauft, da 
die Schlächter die geforderten Preife, die auf der 
Höhe des letzten Freitages verblieben, nur zögernd 
bewilligten. Die Preiſe ſtellten ſich für beſte Qua⸗ 
lität auf 60 — 65 Pf., für geringere Qualität auf 
50— 55 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 

Für Hammel allein verlief das Geſchäft 
lebhaft und ſchnell, da die Exporteure ſehr regen 
Begehr zeigten und ihren Bedarf zum großen Theil 
ſchon geſtern zu decken ſtrebten. Beſte Qualität er- 
hielt 60 — 64 Pf., beſte Lämmer 66 Pf., gerin⸗ 
gere Qualität 52 — 56 Pf. pro 1 Pfund Schlacht 
gewicht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Leipzig, 15. Januar. Das Reichsgericht ver⸗ 
warf die Reviſion des Rechtsanwalts Blum zu 
Leipzig, welcher wegen Beleidigung der Berliner 
und Frankfurter Polizelbehörde, begangen durch zwel 
tu der „Magdeb. Ztg.“ veröffentlichte Artllel über 
den Leipziger Hochverrathoproſeß, von dem Land⸗ 
gericht zu Magdeburg zu einer Geldſtraſe von 500 
Mark verurtheilt worden war. 

Straßburg i. E., 15. Januar. Der Landes⸗ 
ausſchuß iſt heute Nachmittag 3 Uhr in ſeinem neuen 
Gebäude durch den Staatsminister v. Hofmann er⸗ 
öffnet worden. 
ſchuſſes waren beinahe vollählig erſchienen. Zum 
Präſidenten wurde der bisherige Präjitent Schlum⸗ 
berger wiedergewählt. 

Wien, 15. Januar. Nach einer Meldung 
der „Polit. Korr.“ aus Lemberg war die Bıran- 
laſſung der zeitweiligen Schließung der dortigen 
Jeſuitenſchule eine Anzeige über ein von den So⸗ 
staliften für Sonntag verabredetes Attentat. Die 
Vorſichtsmaßregel war ſchon deshalb geboten, well 
bei dem ungünſtig gelegenen Eingang zur Kirche 
ein böswilliger Allarm großes Unglück hätte herbei⸗ 
führen können. Die Kirche wird morgen wahr⸗ 
ſcheinlich wieder geöffnet werden. 

Wien, 15. Januar. Wie verlautet, hat der 
Kronprinz Rudolf die projefiiste Reſe nach dem 
Orient aufgegeben und beabſichtigt, einen Theil der 
zur Beſtrettung der Kosten diejer Relſe beſtimmt ge- 
weſenen Beträge den durch das Hochwaſſer Beſchä⸗ 
digten zuzuwenden. 

Paris, 14. Januar. Deputirtenkammer. Der 
Miniſterpräſtdent Du clere begleitete die Mittheilung 
von der erfolgten Vertheilung des Gelbbuchs über 


dle 

der geſchichtlichen Entwicklung der . Frage. 
Während des Kampfes fei die Haltung Frankreichs 
diejenige eines vertrauenden Freundes geweſen, wel⸗ 
cher ſich in Folge vorübergehender Meinungsver⸗ 
ſchledenheilten von ſeinem Frtunde trennte; nach der 
Niederwerfung des Aufſtandes habe ſich Frankreich 
für die Wlederherſte lung des Status quo ausge- 
ſprochen, indem ts die Eröffnung der diplomatiſchen 
Thätigkeit Englands erwartet hade. Als England 
ſodann es übernehmen wollte, die Situation allein 
zu ordnen, habe die franzöſiſche Regierung ihre 
Aktionsfreiheit zurückgenommen und jet gewiß, hierin 
die Zuſtimmung der Deputlrtenkammer und die Bil- 
ligung Europas zu ſinden. 

Paris, 15. Jannar. Der Senat wählte 
Teiſſerenc de Bort zum vierten Vizepräſldenten. 

Lyon, 15. Januar. Der Präsident des Ge⸗ 
richts hofes, vor welchem der Anarchiſten Prozeß ver⸗ 
handelt wird, hat im Ganzen 19 Droh briefe er⸗ 
halten, darunter mehrere aus der Schwei, Deutſch⸗ 
land und Rußland. 

Rom, 15. Januar. Der neu ernannte 
baieriſche Geſandte beim päpſtlichen Stuhl, Freiherr 
von Letto, wird dem Papſte am Donnerſtag ſeine 
Kreditive überreichen. 

London, 15. Januar. Die Regierung hat 
beſchloſſen, in Dover einen Zufluchtshafen zu er⸗ 
richten. i 

Petersburg, 15. Januar. (B. B. -C.) Bei 
dem Zirkusbrand in Berditſchew find nach beſonde⸗ 
rer Ermittelung geben 268 Perſonen umgekommen. 
Davon find bereits 187 ſpentiſtzt und von den 
Verwandten abgeholt. 60 Perſonen find völlig ver⸗ 
koblt, von 9 Verwundeten iſt einer bereits geſtor⸗ 
ben. Der materielle Brandſchaden wird auf 24,000 
Rabel geſchätzt. Es war nichts verſichert. Die 
Zirkuspferde find ſämmtlich umgekommen. Das 
Feuer entſtand durch unvorſichtige Handhabung einer 
Petroleumlampe im Pferdeſtall, in welchem ſich ein 
Petroleumfaß befand. Die Leichen lagen ſämmtlich 
bei dem Zirkuseingang, welcher durch die drängende 
Zuſchauermaſſe geſperrt war. Die Verunglückten 
waren zumelſt entsetzlich entſtellt. Soldaten beſorgen 
die Forträumungsarbeilen und finden dabei immer 
noch Leichen. 


Belgrad, 15. Jannar. Durch einen Ulas 


des Königs wird die Wahl Kufund nic) zum Präſt⸗ 


denten der Skupſchtina und Gliſchles zum Bizeprä⸗ 
ſidenten beſtätigt. Die Skupſchtina wählte eine Kom 
miſſton von 20 Mitgliedern zur Vorberathung des 
Haadels vertrages mit Deutſchland. 

Washington. 15. Januar. Die vom Reprä⸗ 
ſentautenhauſe angenommene Schiffs bill beſtimmt u. A., 
daß bel der Exportlrung von Schiffen, welche in 
Amerlka für auswärtige Rechnung gebaut worden 
und zu welchen thellwelſe oder gänzlich ausländiſch 
Material, für das bereits der Einfuhrzoll gezahl 
verwendet worden If, ein Rückzoll gleich dem 


richteten Einfuhrzoll erſtattet werben ſoll. Der Se 
Die Ver- Preiſen, namentlich für inländiſche Waare, fo daß nat hat über dieſe Bill noch nicht beſchloſſen. 


Die Mitzlieder des Landes aus- 
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Bi: Stunde der Vergeltung. 


Ross dun 

N. Voss Mm. 

32) — — 8 
„Sie beurtheilen mich ſehr richtig — alſo ! 

„Rechnen Sie auf mich, und ich glaube Ihnen 
gute Zinſen verſprechen zu dürfen, namentlich wenn 
Ste ſich an einigen meiner Unternehmungen bethel⸗ 
ligen wollen.“ 

„Das Alles ſtelle ich Ihnen ganz anheim.“ 

Nach einem kurzen Schweigen erhob ſich Julian 
und griff nach ſeinem Hut. 

„um Vergebung“, fragte van Herbrook, „er⸗ 
wähnten Sie nicht noch einen zwelten Punkt, den 
Sie mit mir beſprechen wollten?“ 

Julian jah auf. 

„Ach ja“, ſagte er dann .. „ich dachte nicht 
mehr daran, die Sache betrifft mich auch nur in 
zweiter Linie und ich kann fie bis zu unſerem nächſten 
Zuſammentreſſen aufſchieben 

„Wozu? da wir doch einmal geſchäftlich ver ⸗ 
handelnn „" 

„Wie Sie wollen, die Sache iſt übrigens ganz 
einfach.. mein Freund Reginald Wiltine it Ihr 
Schuldner, hat Ihnen Wechſel unterſchrieben * 8 

„Richtig; für circa fünfzehntauſend Pfund. 

„Gleichviel, die Summe kommt hier nicht in Be⸗ 
tracht; Wilkins iſt aber der Meinung, etwas leicht 
finnig dabel zu Werke gegangen zu ſeln; es liegt 
ihm daran, ſeine Unterſchriften ſchnell wieder in 
Händen zu haben, er hat mir alſo den Auftrag 
gegeben, Sie zu erſuchen, mir dieſelben zuzustellen.“ 

„Sehr ſonderbar, das hätte er ja ſelbſt thun 
können“, ſagte der Bankier, feine Worte betonend. 

„Warum er es nicht gethan, weiß ich wirklich 
nicht; ich habe ihn heute Morgen geſehen — und, 
unter uns, er kam mir ganz ſellſam, ja etwas ver⸗ 
ſtört vor; denken Sie ſich, er ſagte mir: Da Sie 
doch hingehen, Julian, ſo geben Sie Herrn van 
Herbrook dieſes Fläſchchen; er weiß ſchon, was das 
bedeutet.“ 


„Ja der That ja“, bemerkte der Bankier mit h 


ſichtlicher Verlegenheit, während er haſtig nach dem 
Flakon griff, „dieſes Fläſchchen hat den Werth der 


Stettin, 15 Januar. Wetter: klare Luft r 


Erinnerung für mich, ich beſitze es ſchon ſeit vielen 
Jahren .. Wilkins hat es neulich im Scherz ein- 
geſtackt, da ich aber darauf beſtand, ſchickt er es mir 
zurück.“ 

„Nichts einfacher.“ 

„Ja wohl, ja wohl, ſehr einfach.“ 

„Aber die Wechfel ?“ 

„Ich werde darüber mit ihm ſprecheg er loamt 
wohl nächſtens zu mir?“ 

„Nicht doch; ich habe mich, glaube ich, deutlich 
ausgedrückt und doch ſcheinen Sie mich mißverſtan⸗ 
den zu haben; die Sache iſt einfach die: mein 
Freund hat mich beauftragt, feine Unterſchriften von 
Ihnen zurückzufordern; ich muß alſo eine beſtimmte 
Antwort von Ihnen erbitten; ſagen Ste ja, gut! 
in es mein, jo geben Sie mir irgend einen triftigen 
Grund für Ihre Weigerung; ich werde dieſen ohne 
jeden Einſpruch annehmen.“ 

„Ein Gentleman wie Ste," entgegnete van Her⸗ 
brook, „konnte nicht anders ſprechen — aber ich 
bin nun einmal Bankler, das heißt Geſchäfts mann, 
und als ſolcher kann ich doch nicht jo ohne wer⸗ 
teres die Titel meiner Forderungen aus den Händen 
geben.” 

„Das iſt Alles 2“ 

„Ich dächte aber, es wäre genug und ſehr 
logiſch.“ 

„Ja, aber leicht zu beſeitlgen.“ 

„Und in welcher Weije ?“ 

„Auf die allereinfachſte: Sie geben mir die 
Wechſel, und ich händige Ihnen dagegen deren Be⸗ 
trag ein.“ 

„Scherzen Sie ?“ 

„Nicht im geringſten, ich thue das recht gern 
meinem Freunde zu Gefalleu. 

„Haben Sie aber auch dabti bedacht ... 2“ 

„Was if dabei zu bedenken 7“ 

„Wilkins iſt der beſte Menſch von der Welt, ich 
möchte nichts ſagen, was ihn verletzen lönnte 
Sie werden aber ſein Gläubiger und ich din ber 
Abſicht, Ihre Forderung gehöre da nicht eben zu den 
aller ſicherſten 

„Warum ſoll ich nicht Vertrauen in ihn ſetzen, 
da Sie ſelbſt doch feine Unterſchrift gut gefunden 
aben ?“ 

„Aus Privatrückſichten befand ich mich ihm ge⸗ 
genüber in einer verſchledenen Lage.“ 


„O, werther Herr, ich verlange gar keine Er⸗ 
klärung .. ich erweiſe dem wackeren Reginald mit 
tauſend Freuden dirſen Dienſt.“ 

„Ste beſtehen alſo darauf?“ 

„Ua bedingt.“ 

„Mein lieber Herr,“ ſagte van Herbrook, „da 
ich unſerem Feunde Wilkins mitgetheilt hatte, daß 
ich ſein Konto bel wir regulirt zu ſehen wünſche, 
habe ich mir die betreffenden Wechſel hierherſchicken 
laſſen, und bin alſo im Stande, Ihnen dieſelben 
ſofort elnzuhändigen.“ 

Er trat an ſeinen Schreibt ſch, öffnete denſelben, 
zog ein zuſammengefaltetes Packet heraus und reichte 
es Julian hin. N 

Dieſer hattt ſeinerſeits fünfzehn Tauſendpfund⸗ 
ſcheine aus feinem Taſchen buche genommen und hielt 
ie dem Banquler hin. Van Herbrool nahm und 
überzählte fie, während Julian das ihm überreichte 
Bader, ohne es zu öffnen, einſleckte. 

Der Banquier ſah ihn erſtaunt, faſt verblüfft an. 

„Aber, werther Herr,“ ſagte er endlich, „Sie 
prüfen nicht einmal den Inhalt ?“ 

„Ich?“ erwiderte Julian in der natürlichſten 
Weiſe, „wie käme ich dau? Mein Vertrauen zu 
Ihnen iſt ja jo groß, daß ich mich veranlaßt 
finde, Ihnen einen immerhin nicht unbeteächtlichen 
Theil meines Vermögens in die Hände zu geben 
und da ſollte ich nicht unbedingt hinnehmen, was 
Sie mir zuſtellen 7˙ 

Dieſe Worte ſchienen aus irgend einem Grunde 
dem Bar quler eine ganz beſondere Genugthuung 
zu gewähren; er drückte Julian die Hand, und 

lebhaft aus: 
9 5 ein wahrer Gentleman! Ich bin Ih⸗ 
nen in hohem Grade dankbar für dieſes noble Be⸗ 
4 
Be verbeugte ſich, und der Bankier geleltete 
ihn bis an die Treppe. 

Dann ellte er wieder zu dem Herzog, Baref, 
Mediel und dem Chevalier, die ihn ihrerſeits in 
leichtbegreiflicher Ungeduld und mit nengleriger 
Spannung erwarteten. 

„Nun was wolle er ?“ riefen ihm Baref und 


Mediel entgegen. 
Ban Herbrool erwiderte vergnügt lachend: 


„Ich hade in meinem Leben keinen liebenswür⸗ den 9” fragte Medicl. 


digeren, aber auch fimpleren Erzwilllonär geſehen, 
wie dieſen Julian!“ 

Er thellte ihnen dann das Borgefallene mit, feine 
Worte wurden aber nicht in gleicher Weiſe von allen 
aufgenommen. 

Der Chevalier d'Aſſos lachtt; Barıf ſagte die 
Sitten runzelnd: „Mir kommt das ebenſowenig 
komiſch wie einfach vor — ich ſehe in dieſem Be⸗ 
nihmen Julians etwas Berechnetes . .* 

„Was aber zur erſten Holge hat,“ fiel Medick 
= „daß mein Duell mit Wilttas unvermeidlich 
wird. 


„lleber das alles werden wir hinwegkommen,“ 


ſagte der Herzog ſehr ernſt — „in dieſem Augen⸗ 


blick wäre wohl das wichtigſte und wünſchene wer ⸗ 
theſte die Gegenwart des Doltor Slammers.“ 

Als hätten die Worte des Herzogs die Macht 
einer Beſchwörung gehabt, öͤͤffatte in demselben 
Augenblick der Doktor die Thür und trat ein, bleich. 
eruſt, mit düſterem Blick. 

Der Herzog trat ihm entgegen; des Dolto: 
Ausſehen entriß ihm den Ausruf: 

„Aber Slammers, was iſt Ihnen begegnet? Sir 
ſehen ja ganz verſtört aus!“ 

„Glauben Sie mir, meine Herren,“ entgegnete 
der Doktor, „jeder von uns und wir alle vereint 
müſſen ſchnell, energiſch und ohne Schwäche, mit⸗ 
leidlos gegen Alle and Jeden handeln! Im Dun⸗ 
keln und auf gihrimnißvolle Art wird ein vernich⸗ 
tender Schlag gegen uns vorbereitet, ich habe eben 
einen neuen und ſchlagenden Bewels davon ge⸗ 
habt.“ 


„Was denn ? Reden Sie!“ rief der Herzog und 
geduldig aus. 


„Heute Morgen iſt mir unter einem nichtigen 
Vorwaade der Zutritt zu Ellen Cole verweigert 
worden!“ 

„Und das nennen Sie einen Beweis ?“ fiel ach⸗ 
ſelzuckend der Cheoal ter d' ſſon ein. 

„Ja, ich erſehe klar daraus, daß Verdacht ge⸗ 
ſchöpft worden iſt, daß jedenfalls auch Katiy uns 
im Stich läßt, und daß man eine Ahnung von 
unſeren Plänen und Abſichten hat.“ 

„Was tft dei alledem aber aus Wilkins gewor⸗ 
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128, geringer 116—122 bez., per Januar 138 


bez, per Januar⸗Februar daz per April⸗Mai 136,5— | 


185,5 bez., per Mai⸗Juni 187—136 bez., per Juni⸗ 
Juli 138,5—137,5 bez., per Juli⸗Auguſt 139 Bf. u. 
„. per September Oktober 141 Bf. u. Gd. 
Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. lofo Od., Märk. 
u. pom. 113.— 118, geringe 98—106, feine 126—146 bez 
15 Bit, per 12255 lolo ei 5 70 en bez 
errrübſen geſchäftslos, per Klgr loko per 
Apeil⸗Hai 290 nom., per September⸗Oktober 273 nom, 
uff. 65,5 Bf., per Januar 64,5 Bf., ver April⸗ 


at 64 5 S 60,75 Bf. 
S 75 Bf., per Beptember⸗Oktober 


5 matt, per 10,000 Liter „% lolo Faß 502 uam 


&-, per Januar 50,1 bez., per April⸗Mai 52,4 bez., 

= Mai⸗Juni 53 bez., + Juni⸗Juli 58,7 Bf. u. 

„per 855 Bran = Bf. u. Gd., per Auguſt⸗ 
u. 


oleum per 50 Kelgr. Iofo 8,7 tr. bez. 


ÖL matt, per 100 Kigr. lolo ohne Faß bei kel. 


Gewinne ohne jeden Abzug. 


Ulmer Dombau-Lotterie. 


N 
Gewinn-Plan. 
7 


Chance günstiger als bei der Kölner Dombau- 


Lotterie x 


Die Ziehungsliste wird in 
veröffentlicht. 


Original Loose a Mark 3,25 


Helfarbendruck- Gemälde, vorzüglich, 
lief. der Oelfarbendruek-Verein Concordia, Ber- 
lin, Brüderstr 34. IIlustr. Kataloge z. Ansicht fo. 


Expediiton dieses Blattes, Kirchplatz 3. 


lichung am 19. februar. 
Hauptgewinn 


ER 75,000 Mark. 


200 2 
3435 Gew. 350000 
ausserdem 


Kunstwerke 
von Mk. 50000, 


zusammen 


Mk. 400000 


diesem Blatte 


empfiehlt die 


Gute, bunte, birkene Bohlen kauft jeden Poſten 
A. Kirpeit, 
Berlin, Weydingerſtraße 10. 


in Hamburg. 

Unter Hinweis auf $ 3 der Statuten zeigen wir 
den Mitgliedern hierdurch an, dass die Mitglieds- 
karten pro 1883 ia unserem Büreau, Belek, 
strasse No. 1, zur Einlösung bereit liegen. 

Die Verwaltung. 


Für Zahnleidende 


empfiehlt ſein Atelier zum Einſetze 2 
den Pretec don neten künstlicher Bühne, 
en Preiſen. 


Georg Zeppernick, a 


) Unbemitelten Morg. v. 8—9 Uhr unentg sg 


Königl. Preuss. Lotter 


Zur 4. Klaſſe (Hanptziehung vom 19. Janua 
3. Februar) offerire Antheile 
8 „. 16 „E 7 
26 . BAM 6 AM 3½% AM 
gegen vorherige Einſendung des Betrages von 15 „. 
für Porto oder gegen Nachnahme. 
Stettin. Aug. W. Bernstein. 


1658 


Zahuſchmerz*) zu billig⸗ 


9 


„Das eben iſt das Beunruhigende — Hören 
Sie denn! Diefer Julian, dem man überall wie 
einem lebenden Räthſel wie einer Neid drobenden 
Gefahr begegnet, hat Regin ald's Stelle etr genom⸗ 
men, er iſt in dieſer Nacht bet Miß Cole gı- 
weſen.“ 

„Wenig wahrſcheinlich!“ bemerkte der Baaller. 

„Aber es iſt fo,“ ſagte der Dotlor, „ich bin 
meiner Sache ſicher und füge noch hinzu, daß Re⸗ 
ginald Wilkins heut in aller Frühe nach London 
abgerelſt if, vielleicht im Auftrage ſeines Freundes 
Julian, jedenfalls aber im Einvernehmen mit 
dieſem.“ 

„Das wäre allerdings mehr als bedenklich; es 
wäre beunruhigend; iſt es aber auch ſicher ?“ fragte 
der Herzog. 

„Birko hat mir die Mittheilung gemacht; de. 
unermüdliche und in hohem Grade ſchlaue und ge⸗ 
wandte Burſche ſpürt, forſcht und borcht überall 
herum . . Er hat Jullan ia Miß Ellens Behau⸗ 
fung eintreten und Reginald Wilkins abrelſen ge- 
ſehen; — Saby Gower war noch nicht eine Stunde 
hier, als Birko mir ſaon ſagen konnte, wo ihr 
Begleiter ſie untergebracht hat.“ 

„Ihr Begleiter?“ fragte Medſel; „ich dach e, fie 
wäre allein gekommen.“ 


Preuß. Lotterie. 
0 iehung 19. Jannar bis 3 Februar. 
ee nl Mk. 450,000 
Anthelllooſe in allen Abſchnitten offerirt billigſt 
Rob. Th. Sehröder, Stettin. 


Bekanntmachung! 

Die Ziehung der Ulmer Geldlotterie iſt auf 
den 19. Februar d. J verlegt und ſind Looſe 
dazu a 3½ Mark bei wir noch zu haben. 


Rob Th. Schröder. Stettin. 


Ein Materialſſt von außerhalb. welcher kürzlich eine 


Lehrzeit beendet hat, wird per ſofort ev. zum 1. Fe⸗ 
bruar zu engagiren geſucht. 0 
Adreſſen unter II. F. 10 in der Exzedition d. 
Bl., Kirchplatz 3. erbeten 
Breiteſtraße 60 in Stettin, in belebteſter Geſchäfts⸗ 


gegend, iſt ein 


photographiſches Atelier, 


in welchem feit eirca 20 Jahren ein Geſchäft mit gutem 
Erfolge betrieben iſt, zum 1. April zu vermiethen. 
J. Saalfeld. 


Im Auktionslokale 


Paradeplatz 51 (Kaſematten) werden Möbel, Betten 
u. ſ. w zur Verſieigerung täglich angenommen, Vor⸗ 
ſchüſſe ſofort gewährt, ſowie ganze Mobiliare ſtets 
gekauft. F. Rlenew, Auktionator. 


R. Grassman's 
Papierhandlung, 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3/4, 
empflehlt ihr reichhaltiges Lager von 


+ * 9 55 
Schreibebüchern 
n allen Liniaturen: wie einfache Linien in 
e Weiten; Doppellinien für Deutſch; 
Doppellinien für Latein; Doppellinien eine 
Seite Deutſch, eine Seite Latein; Notanden, 
Rechenbücher u. |. w.; : 
Schreibebücher auf ſchönem, ſtarken, zwölf⸗ 

pfündigen, weißen Schreibpapier, 8½¼—4 Bogen 
ſtark, & 8 Pfg., per Dutzend 80 Pfg. 1 
Schreibebücher besgl. in Fürkeren Bänden, 
6 Bogen ſtark d 12 Pf., 10 Bogen ſtark © 
d 20 Pf., 20 Bogen & 40 Pf.; 150 
Schreibeheſte desgl., 2 Bogen ſtark, » 5 Pfg. f 
per Dutzend 50 Pfg.; 
Octavbücher ger mit und ohne Linien je nach 
Stärke 5, 8 und 20 Pfg.; . 
Schreibebücher auf ſtarkem, extrafein. Belin⸗ 
papier, zu Präſenten u. Geburtstagsgeſchenken, 
31 —4 Bogen ſtark, 5 10 Pfg., per Dutzend 


1 M.; 7 
Schreibebücher auf ſtarkem, extrafein. Beltn- | 

papier in ſtürkeren Bünden je nach Bogen⸗ 

zahl 15, 25 und 50 Pfg.; 
Oetapbücher desgl. 10 und 25 Pf. 

ea 2 2 Beſtellungen im Werthe von 

eſtens 5 M. frauco. 

a eden bei Abnahme größerer Poſten 
entſprechender Rabatt. 

Ausführliche Prelsverzeichniſſe und Probehefte 
auf Verlangen gratis. 5 


Ausverkauf 


ven Betten, WBettfedern u. Daunen 
zu jeden aunehmbaren Preiz 
entierir 16—18. Max Rinrchardt, Beulerkr. 19—18 


Von heute ausgefrorenes Bier 


in Flaſchen. A. Ramthun 


zu Gülzow. 
ger Mur allein Apotheker Madlauer 's 
Coniferen-Geist (Taunenwaldluft) aus der 
Rothen Avotheke in Poſen wird von der Profeſſor 
Dr. Reelam'ſchen Zeitſchrift für öffenttiche Geſund⸗ 
heitspflege als das einzig wirkſamſte und angenehmſte 
Mittel zur Reinigung und Erfriſchung der Zimmer⸗ 
iuft empfohlen und iſt beſonders wohl huend für Bruſt⸗ 
und Nervenleidende. — N A 1,25, 6 Flaſchen 
6 1 Zerſtäuber 2 Niederlage in Stettin in 
der Pelikanapotheke und Pe's Droguenbanblung, 
in Stolp bei ©. Wreldenbach, in Gtargai 
bei 2 Schumann, in Stolp bei A. Lemme 
Co. 


Cigarren von 


22-150 Mk. pro Mille 


liefere ich 25 % billiger als jede Konkurrenz, da ich 
nicht mehr reifen laſſe und nur gegen baar verkaufe. 


II. Wellmann, 
Cigarrenfabrik, Lübbecke in Weſtfalen. 


i 
| 30 


„Nicht doch — used derjenige, der ſie bleihe:ge- 
leitet hat, if Niemand anders als der bekannte und 
ſehr gewandte Polizei Agent John Baxker.“ 

Ein wilder Fluch Bareſs war die nächſte Ant ⸗ 
wort auf dieſe Eröffaung. 

„Das allerſchlimmſte aber“ — fügte der Doktor 
hinzu — „iſt das: dieſer Baxter, der Pollzeiagent, 
iſt eben Niemand anders, als derſelbe Mann, den 
einige von uns unter dem Namen Iſak, Intendant 
der „ſchwarzen Dame“, kennen. 

Ein vielſagendes Schweigen folgte dieſen inhalt⸗ 
ſchwerrin Worten. Medic! unterbrach es zuerſt; 
finſter und mit etwas unſicherer Stimme fragte er: 

„Sie ſelbſt, Doktor, welche Schlußfolge ziehen 
Sie aus alle dem ?“ 

„Das will ich Ihnen ſagen. Ich ſchließe daraus 
ganz einfach, daß wir in einer ſehr eraſten und 
gefahrvollen Lage find, über deren Bedeutung wir 
die Augen nicht ſchließen dürfen. Für mich unter⸗ 
liegt es keinem Zweifel, daß wir einen lühnen, 
unternehmenden und ſehr gejchidien Feind haben, 
der uns RU med im Geheimen in einen nicht zu 
durchbrechenven Keie einzuſchließen ſucht. Wer aber 
iſt dieſer Feind! Ich ſuche und glaube auf dem 
rechten Wege zu ſein! Dem Baxter fehlt 4e, ich 
weiß es wohl, weder an Energie noch an Geſchick; 


ilſchri 


in Schule 


Jäbrlich 12 Heſte 


Penſions⸗Kaſſe für Lehrerinnen u. f 


Zentralorgan für das dentſche Mädchenſehulweſen. 
Herausgegeben von 
Richard Schornstein, 

Direktor der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule und Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalt zu Elberfeld. 

ü Preis 6 , — halbjährlich 

Die bereits im 11. Jahrgang erſcheinende Zeitſchriſt für weibliche Bildung iſt das offizielle 
Organ des Hauptvereins und der Provinzia vereine für das höhere Mädchenſchulweſen in Deutſch land 
und berichtet regelmäßig über deren Verhandlungen, ſowie über die Verhäliniſſe und den 
w Daneben bringt fie zahlreiche wiſſenſchaftliche, pädagogiſche und 
literariſche Artikel, Berichte über höhere Töchterſchulen und L hrerinnen⸗Siminare und veröffentlicht die 
auf das Mädchenſchulweſen bezüglichen Verordnungen der Behörden u ſ w. 

Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Die Verlagshandlung BB. &. Deubner in Leipzig 


I 


er bat aber weder die Macht noch verfügt er über 
genügende Mittel, um ſo vlelſache und ſtarke Hebel 
in Bewegung zu ſetzen. Die ſchwarze Dame oder 
Lady Clartſſe, ich darf fie ja wohl neunen, iſt 
frellich reich genug, ſte muß aber doch die dem 
weiblichen Geſchlecht ſteis innewohnenden nervöſen 
Schwachen und Uugleich heilte a beſttzen, die ſich einem 
jo. biharrlichen und knergiſchen Handeln entgegen 
ſetzen; den Wilkins halte ich keiner größeren Kıaft- 
anſtrengung für fähig, als ih dem Medici gegen- 
über wacktr zu benehmen; ihm fehlt das Gente 
und Charakterſtärke, die ein Rächer, eln Vergelter 
haben muß. 


„Damit aber,“ fiel van Herbrook ein, „iſt die 
Lifte erſchöpft, daun bleibt ja Niemand mehr.“ 

„Sind Ste deſſen ſicher ?“ bemerkte der Doktor. 

Er ergriff das kleine Fläſchchen, welches der 
Banquier von Jalian erhalten und auf eine Konſole 
geſtellt hatte, und hielt es in die Höhe. 

„Sehen Sie alle,“ ſagte er dann eindringlich, 
„dieſes Fläſchchen habe ich ſelbſt bei Miß Cole ge- 
laſſen. Der Jahalt des Flakons bringt eine 
Wirkung hervor die eine ſtrafrechtliche Vaſolgurg 


und die bärteſte Strafe für des Arzt zur Folge 


haben müßte, der idn zur Anwendung gebrocht, 


falls ein Usterſuchusgerichter 


Gilegenbelt 


Einladung zum Abonnement. 


oeben erſchien das erſte Heft (Januar) des 11 Jahrgangs der 


fi für ibeibliche Bildung 


und Haus. 


Fortgang der 


Loose zu bekannten Tagespreisen — A uw heile an Original- Leosen 
24A. Jan. 2. Ml. eee A 156 A 2 ae Alg 1 4. Kl. 

ettin, 4) f 
G. A. Kaselow, guete O. Römer Domlifte 5 20%. nor Montag ab. Ma 


Jean Fränkel, 
hankgeschäft. 


Berlin SW., Kommandantenstr. 15. 


(Fernsprech-Ansehluss No. 242.) 
MRelehsbank-Giro-Conto, 


besorgt unter Ertheilung jeder wünschenswerthen Auskunft über alle Werthpapiere auf Grund 


umfassendster Informationen 


Kassa-, Zeit- und 


sowohl am hiesigen Piatze, sowie an allen Börsenplätzem des In- und Auslandes zu ff 


den koulantesten Bedingungen. 


Kouponseinlösung kostenfrei. 6 
Kontrolle euer vertoosvaren Enexten Kostenfrei, Börsenwochen- 
bericht, streng objektiv gehalten, versende ich gratis und franko, ebenso meine g 
Broschure: „Mäpitalsanlage und Spekulation — Wertpapieren mit besen. 
derer Berücksichtigung der Prämiengeschäfte Leitgeschätie mit beschränktem Risiko)“. 


Ulmer Geld⸗Lott. 19. Febr. — Kön. Pr. 


— 


Prämiengeschäfte 


taats⸗Lokt. 19. Jan. 


1 


hätte, 


| 


| 
| 


| 


ſchmiedeeiſerne u. ſtühlern 


ſowie alle Arten 


— 


bietet, frei von Cichorien, daffelbe Belebende und 


85 


emäf 
Keine 


Losſpielp 


SSenessessnas 


7 8 SEEN e, 
eee een 


Reichster Bor- u. 


e ee eee 
Fir österreichisch-ungar. Werthe 5 


ift einzig und allein nur die 


„ WIENER BÖRSE?» 


maßgebend! Proſpecte hierüber ſenden wir auf Ber ⸗ 
langen gratis und franco zu. Wir haben in denſelben aus 
führlich alle die Nacht heile erörtert, die einer, in ſolchen 
Titres an fremden (außer⸗öſterreichiſchen) Börſen unter ⸗ 
nommenen Speculation anhaften — und rthei 
er deren e ) 
then durch Operiren an der Wiener Börſe erzielt werben. 
Durch nahe Beziehung zu den leitenden Kreiſen können w 
erprobten u. raſchen Informationen u. weitgehendſten Auskünften ( 
u. koſtenfrei) dienen. Exacte, diserete u anerkannt 
urchführung auer Combinationen zu Original⸗Courſen. 
Auf Wunſch täglicher Depeſchenverkehr; Eircnlar« u Aviſobriefe franco. 
aardeckung erforderlich. 
8 „Leitha“, ſowie inhaltsreiche Brochure (ſamml. europ. 
ane, Erläute rung der Anlage», Speculationsarten u. Papiere ꝛc.) 


franco u. gratis. — Zur hochrentirenden Gapitaldanfage unz 
Securitat empfehlen wir öſterr.-ungar. Renten, Prioritäten, Loe, 
Pfandbriefe und ſtaatlich⸗garantirte Bahnactien. — Unſer Ciemta“ 
erzielt gegenwärtig bei den von uns wärmſtenz empfohlenen 


Tausch- Operationen 


“it gering. Riſico u. Mitteln bebaut, Lerfolge.—Erläutecung bereitwill 


Salvalor:; 


eisenfrei, grosser Reichthum an natürlicher Kohlensäure. 
Käuflich in allen bekannten Mineralwassergeschäften | 


und Apotheken, in Stettin bei Heyl & Meske. 
Lipöczer Quellen-Direktion, Eperies. 


3 


V 
en 


die Vo 
dargelegt, welche in 


r mit directen, 


reel le 


Probe⸗Nummern des 


naaz. u. 
®& 
4 
© 


chonenring 15, 


Lithion-Säuerling 


Er — * eſti bei 
5 N n fir. 
- 0 
f durch Reinhold Retzlaff in Dresden 10 
x . Sachſen) ! 
| 


— 


Keuniniß davon zu erlangen. Nun dern, dieſer 
Flakon müßte noch balbgefäut ſein — er iſt aber 
ganz leer ... Was iſt aus dem Reſt des Inhalts 
geworden! Das Fläſchchen war derart geſchloſſen, 
daß es nicht durch Zufall ſich geöffnet haben kaun; 
es liegt alſo hier ein beabfichtigtes und wohlüber⸗ 
legtes Vorgehen zu Grande.“ 

„Aber von weſſen Seite ?“ fragte der Herzog. 

Der Doktor hob den Kopf und ſah dem Herzog 
in's Geſicht. 

„Ich bewundere den Stolz, mit dem Ste alle 
Gefahren verachten und unberückſichtiat laſſen. Sie 
wollen nicht ſehen, well an eine Vergeltung zu 
glauben Ihr Selbſtgefähl ſich ſträabt. Wenn 
Sie ſelbſt aber auch die Augen und die Erinnerung 
abwenden von den bluligen Opfern, die für uns 
und unſere Intereſſen gefallen ſind, fürchten Sie 
nicht, daß denn doch eines Tages dieſe Opfer 
ihr Leichentach vos ſich werfen, vor uns treten 
und uns zuuſen weiden: Mörder, Eure Stunde 
ft gekom aan!“ 

Der Doklor trat an eines der Feu ſter und deutete 
mit ber Hand hinaus. N 


(Jonihetzung folgt.) | 


3 2 — — 
1872er, echt franzöſiſcher 
og nA e | 
die Champagnerſlaſch e 2,80, bei Abnaame von 10 Fl. 2.60. 
Direkt importirte 
Portugiesische Weine 
Portwein 2,80 per Faiche, 
Carcavellas 2,25 per Flaſche, 
Bucc llas 2.00 per Flaſche. N 
Chines. Thee's 


Feinſten Imperial 3.50 per Pfund, 
5 


Heinen a 250. „ x | 
Feinfein. Pecco-Blüthen 5,50 per Pfund, | 


Feinen 1 „ " ” 


* 


Alles gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages. 


Das Bettfedern⸗Lager 
Harry Unna in Altona 


verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter 

10 Pfund) gute neue Bettfedern für 60 . 

das Pfd., vorzüglich gute Sorte nur 1,25 A 

Verpackung zum Koſtenpreis. Bei Abnahme 
von 50 Pfd. 5 % Rabatt. 


Außer sämmtlichen Gußwaazen empfehlen 
wir 


Pflugtheile, 
Schmiebeſtücke 


aus Stahl oder Schmicbeeifen zu billigſt 
Preiſen in beſter Qualität. 


Hüttenwerk Torgelow 


von 
Theodor W ollgold & Sohn. 


rsatz 


von LVeusmann % Zabel in Hannover 


Kaffee- 


Ermunternde wie Bohnenkaſſee und giebt dabei ein 
ſehr wohlſchmeckendes Getränk. 
Denſelben empfehlen a Pfd. 40 : 

J. H. Friedrich, Rud. Giese, Heinr. North, C. G 
Hoffmann, Paul Freytag, Jul. Willing, Alb, H. 
Fischer, Walter Hoffmann, B. Lieckfeldt, Julius 
Lindner, Th. Kittel, F. Wolff, H. Carnuth in 38“ 
chow, H. North in Bredow, B. E. Sormann, 


Lindenau, Ed. Recks in Grabow, C. Schack, 0. 
Koch in Grünhof. 


Monogramme 
in ſtarken Schablonen, jeder 
Größe, zum Wäſcheſticken, 
A. Schultz, Frauenſtr. 44. 
Metall⸗Schablonen Ja brik. 
Daſelbſt wird Wäſche geſtickt 


\ 


Aus à Dub. 3 %, 4½ AM, und 
Gummi 6 %, verſenden brieflich gegen 
Gummi Nachnahme 

S. Wiener & Co., 


Stettin, Schulzenſtraße 19. 


I 


Humm 
G uamın munä 
Gi ua zunand 
Mm 


An 


; Trunhaueht 
iſt heilbar. Zeugniſſe darüber gratis und franko 


[ägenten...... 


| gosotzlich orlaubter Staats- und Prämien- 
Loose werden bei guter Provision an allen 
Orten angestellt. 
Offerten an A. Steiner, Berlin, 
Ly Kommandantenstr. 46, I. 


— 


Kaufleute, Oekonomen, Jörſter, 
Braner, 2 Auffeher, Beliniter 2 
placirt ſchnell das Bureau „Germania“, Dresd 


